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Antrag auf Sprämirung eineS SnfauteriefjanbbuctjeS

für Unteroffijiere.
©ie ©erfamtntnng befajliefjt tjterauf, bafj fämmt*

lidje 5 ©reiSfragen attägefdjriebeu roerben fotten.
©ie SBafjt ber ©reisjuro roirb bem neuen ©entral*
Äomite überlaffen.

§. 11. ©er Antrag ber ©elegirtenoerfammlung,
bem Äomite für bie geier ber Sdjtaajt oon SRur*

ten einen ©eitrag oon gr. 500 oerabfofgen ju
laffen, roirb angenommen.

§. 12. ©benfo ftimmt bie ©erfammlung ber ©e*

legirtenoerfammlung bei, bafj baä fünftige ©en*

traUÄomite mit ben beiben SJRUitärjeüuttgen in
Untcrfjanblungen treten fott, bamit jebem Abon*
nenten ber genannten ©tätter ein ©remptar ber

Äarte über baä Sdjladjtfetb oon SRurten übermit*
telt roerbe.

§. 13. ©er Antrag oon ßerrn Oberlieutenant
Silbernagel, betr. ©rfjöfjttng beä ©eitrageä für bie

beiben SRilitärjeitungen, roirb gemäß bem ©or*
fdjläge ber ©elegirtenoerfammlung bem fünftigen
©entralfomite jur ©egutadjtung überroiefen, in ber

SReinung, bafj bie Unterfnajung audj auf bie grage
ber Unterftüftung ber militärifdjen gaaj&eitungen
auägebeljnt roerben fott.

§. 14. ©benfo roirb baä (Sentralfomite mit ber

©rnennung einer Äommiffion beauftragt, um im
Sinn beS in ber ©etegirteuoerfammtung oon £>rn.

StabSfjauptmann ©apponi geftettten Antrages bie

grage ju prüfen, ob unb in roie roeit bie ©infütj*

rung beä Äriegäfpieteä in unferer Armee für Of*
ftjiere unb Unteroffijiere ermöglidjt, refp. erteidj*
tert roerben tonnte.

§. 15. SRadjbem £>err Oberft Secomte, jroar
ebenfalls nur in prioater Stellung oljne Auftrag
feiner Seftion, bie oon §errn Oberftlieut. Sodj=

mann in ber ©elegirtenoerfammlung geäufjerte

Anfidjt beftätigt, bafj Saufanne jur Uebemaljme
beä nädjften gefteä geneigt fein roerbe, roirb mit
grofjer SRefjrfjeit atä näctjfter geftort Saufanne be*

jeidjnet. ©ie SBafjt beä neuen ©entrat* Äomite
roirb ber Seftion SBaabt überlaffen.

§. 16. §inficfjtlidj ber geftftettung beä Safjreä*
beitrageä roirb ber ©orfdjlag ber ©etegirtenoer*
fammlung jum ©efdjtuffe erhoben, einftroeilen an

einem ©eitrage oon gr. 1. 50 feftjufjaften, bagegen

baä ©entralfomite einjulaben, ber nädjften ©eneral*

oerfammlung ju begutaajten, ob unb inroieroeit
eine SRebuftiou ber 3«fireäbeiträge eintreten fotte.

%. 17. SRit SRücffidjt auf bie ungünfiigen ©er*

tjältnijfe, bie bei bem jeftigen gefte obgeroattet

fjaben, beantragt §err Oberftl. ©aumann, baS

fünftige ©entralfomite ju beauftragen, nadj feinem

©rmeffen bem geftorte grauenfelb einen ©eitrag
an bie Unfoften oerabfolgen ju laffen.

©a fajon ber Seftion SReuenburg auä äfjnlidjen
©rünben oon bem ©entralfomite in Aarau ein

©eitrag oon gr. 1000 an bie Äoften beä Offi*
jieräfefteä in SReuenburg juerfannt roorben roar,
roirb ber Antrag oon §errn ©aumann jum ©e*

fdjlufj erhoben. §err Artitteriemajor ©ogler,
©räfibent ber ©eftion Stljurgau, fpridjt ber ©er*

fammlung für ifjr ©ntgegenfommeit ben beften

©anf auä.

§. 18. SRadjbem baä ©räübium bie ©erljanb*

lungen für gefdjloffen erflärt, Derbanft §err ®e=

nerat £>erjog Stamenä ber ©erfammlung §errn
Oberft ©gloff bie auägejeidjnete Seitung ber ®e*

fcfjäfte.

Sctjlufj 12% Ufjr.

©ibgenoffenft^aft.

— (©(tjweijet. 3Jtltitärgefctlfa)aft.) ©a« (Jen*

tiat*Äem(tc füt ta« nädjfie eibgen. Dffijlct8fe|} beftetjt au« ben

§§. Dbcrfl Secomte, spräfirent; Dberftlleut. ©aulf«, Söfjepräjt*

beut; SDlajor Ceetjmann, löctidjteiftatlcr; Sieut. ©tuefi, jtaffict
unb Sieut. 5Re», ©efretär.

tteberftdjt über bie biä beute eingegangenen Beidjmmgeu
für bie 2>itfour=@tiftiing.

1) Sßen ten ÜRItgliebern be« Sentialfemtte'« 110 gt. —
2) „ iroei SJWItär« in Untcrflraf) 10 —
3) „ £erm ®. Jt). in 31. 40 „ —
4) „ Offijieren, ©olbaten unb Ißrloatcn In Söein*

felben unb Umgebung 230 „ —
5) „ $crrn Hauptmann <S- in %. 8 „ —

6) „ Jpertn Dfceril 3R. in SB. 200 „ —
Sotal 598 gt. —

©et ßaffier bet ©djweij. DffijfctSgefenfdjaft:

#e tm. © t ätje l In.
Sffielnfclben, ben 27. auguft 1875.

91 n 8 I o n b.

SBetgiett. (©a« Saget »on SSeoetloo.) La
Belgique militaire enttjält In ben Stummem 232 bl« 237 intereffante

Äotrefpontenjen übet ba« Sager »on Seoetfoo. ©fe £tup*
»en »urten »on bem ©cnctal-Sfcutcnant sBaron ©eetrjat« befe(j<

llgt unb belianben au« 35 Bataillonen, 16(Sefattcn«, 12 SBattetien

ju 6 Oefttjütpcn, 2 Äompagnien ©enfe unb 3 Äompagnien

Itain. SDfe Hebungen beftanben fn ©djetbcnfdjlcficn, (Srctjlren
bet ^Regimenter unb SKanöoer, SBrigabe gegen Srigabe, ©ioifion

gegen ©ioijion. Sic »em ®cncral ©oetrjal« gegebenen auf*
gaben waren etnfad) unb frtcgSgcmäfj, feine Jtrltitcn (cljttetd).

— ©lefet ©enetal fdjeint bef ben betgifdjen Dffijteten unb

©oltaten fefjr beliebt ju fein. 3m ©egenfofc ju biefem ©enerat

würbe bet J?rleg«min(jter ©enetal Sfjfebaulb im Saget, wo et

ftet) einige Sage, 15.-17. 3ult, auf [jielt, füfjf empfangen. (St

fäntpft füt ble Seibcfjaltung bc« gegenwärtigen SRefrutitung«*

mobu«, wäljtcnb ©eettjaf« unb bet grefite Sljeit be« Dffijtertorp«
bie allgemeine äBctjtpfiidjt eingefüfjrt wünfa)en. — SDtan (»atte

»iet oom Stegen ju leiten unb betlagte feljr, baß bte JBäumc (m

Saget unbarmljerjicj getopft waten, fo bafj, wenn ble ©onne

fdjicn, tefn ©djatten ju finben »at.

©Itgtanb. (Sinuc jufiän be.) Äürjllcf) eteignete fid) fn

SBoolrold) ein gaH, bei ein ganj elgentfjümlldje« Sfcfjt auf ble

Suftänbe in bet englifdjen armee wirft. (Sine (Batterie bc«

18. artitlttleteglmente« fodte jum (Srctjlren auStücfen; adeln

e« (teilte ftd) rjctaii«, baf! wäljrenb bet »otfjeigtfjcnbcn 9tad)t

fämmtlidje ©ättel unb $fetbegcfdjltre jetfdjnltten unb unbtaudj»

bat gemadjt wetben waten. (Si wurten feine ffietfiaftungen

oorgenommen, ba e« fdjwet gewefen wäre, au« bei ganjen

SJcannfdjaft ben Sfjätet fjeiau«juftnbcn adeln „man" fjefft bte

9täbet«füf)tet auejufotfdjcn. (Sine Unteifudjung wutbe eingefettet,

bfe abet nictjt« SEßefentlfdje« ju Sage fövberte. <Sl witb mit*

getfjeltt, baf) fid) ein ätjnlidjet Sßorfad bet bemfelben Sftegfmente

bereit« jugettagen $aben fede, al« baffelbe nod) tn Snblen fta*

tlonlit wat unb untet efnem anbeten D6etften ftanb; batau«

ctgtbt fiel), baf) bie Unjuftieben^elt unb 3nfu6otblnatlon fm SRe»
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Antrag auf Prâmiruug eines Jufanteriehandbuches

für Unteroffiziere.
Die Verfammlung beschließt hierauf, daß sämmtliche

5 Preisfragen ausgeschrieben werden sollen.

Die Wahl der Preisjuru wird dem neuen Central-
Komite überlassen.

F. 11. Der Antrag der Delegirtenversammlung,
dem Komite für die Feier der Schlacht von Murten

einen Beitrag von Fr, 500 verabfolgen zu

lassen, wird angenommen.
F. 12. Ebenso stimmt die Versammlung der

Delegirtenversammlung bei, daß das künftige Cen-

tral-Komite mit den beiden Militärzeitungen in
Unterhandlungen treten soll, damit jedem
Abonnenten der genannten Blätter ein Exemplar der

Karte über das Schlachtfeld von Murten übermittelt

werde.

F. 13. Der Antrag von Herrn Oberlieutenant
Silbernagel, betr. Erhöhung des Beitrages für die

beiden Militärzeitungen, wird gemäß dem

Vorschlage der Delegirtenversammlung dem künftigen
Centralkomite zur Begutachtung überwiesen, in der

Meinung, daß die Untersuchung auch auf die Frage
der Unterstützung der militärischen Fachzeitungen

ausgedehnt werden soll.
F. 14. Ebenso wird das Centralkomite mit der

Ernennung einer Kommission beauftragt, um im
Sinn des in der Delegirtenverfammlung von Hrn.
Stabshauptmann Capponi gestellten Antrages die

Frage zu prüfen, ob und in wie weit die Einführung

des Kriegsspieles in unserer Armee für
Ofsiziere nnd Unterofsiziere ermöglicht, resp, erleichtert

werden könnte.

§. 15. Nachdem Herr Oberst Lecomte, zwar
ebenfalls nur in privater Stellung ohne Auftrag
seiner Sektion, die von Herrn Oberstlieut.
Lochmann in der Delegirtenversammlung geäußerte

Ansicht bestätigt, daß Lausanne zur Uebernahme
des nächsten Festes geneigt sein werde, wird mit
großer Mehrheit als nächster Festort Lausanne

bezeichnet. Die Wahl des neuen Central-Komite
wird der Sektion Waadt überlassen.

§. 16. Hinsichtlich der Feststellung des

Jahresbeitrages wird der Vorschlag der Delegirtenversammlung

zum Beschlusse erhoben, einstweilen an

einem Beitrage von Fr. 1. 50 festzuhalten, dagegen

das Centralkomite einzuladen, der nächsten

Generalversammlung zu begutachten, ob und inwieweit
eine Reduktiou der Jahresbeiträge eintreten solle.

F. 17. Mit Rücksicht auf die ungünstigen
Verhältnisse, die bei dem jetzigen Feste obgewaltet
haben, beantragt Herr Oberstl. Baumann, das

künftige Centralkomite zu beauftragen, nach seinem

Ermessen dem Festorte Frauenfeld einen Beitrag
an die Unkosten verabfolgen zu lassen.

Da schon der Sektion Neuenbürg aus ähnlichen

Gründen von dem Centralkomite in Aarau ein

Beitrag von Fr. 1000 an die Kosten des Offi-
ziersfestes in Neuenburg zuerkannt worden war,
wird der Antrag von Herrn Baumann zum
Beschluß erhoben. Herr Artilleriemajor Vogler,
Präsident der Sektion Thurgau, spricht der Ver¬

sammlung für ihr Entgegenkommen den besten

Dank aus.
F. 18. Nachdem das Präsidium die Verhandlungen

für geschlossen erklärt, verdankt Herr
General Herzog Namens der Versammlung Herrn
Oberst Eglofs die ausgezeichnete Leitung der

Geschäfte.

Schluß 12'/. Uhr.

Eidgenossenschaft.

— (Schweizer. Militärgesellschaft.) DaS Cen-

tral-Komitc für das nächste etcgen. OsfizicrSfest besteht aus den

HH. Obcrst Lecomte, Präsident; Oberstlteut, Gault«, Vizepräsident;

Major Lochmann, Berichterstatter; Lient. Stucki, Kassicr

und Licut. Ncy, Sckrctär.

Uebersicht über die bis heute eingegangenen Zeichnungen

für die Dufour-Stiftung.
1) Von den Mitgliedern de« Centralkomite'« 110 Fr. —
2) „ zwet Militärs in Untcrstraß 10 —
3) Herrn G. H. in A. 40 „ —
4) Ofsizicrcn, Soldatcn und Privaten in Wein»

felden „nd Umgebung 230 „ —
5) » Herrn Hauptmann E. in T. 8 „ —

6) Herrn Oberst M. in B. 20« « —
Total 593 Fr. —

Dcr Kassicr der Schweiz, OfsizicrSgcscllfchaft:

Herm. St She lin.
Weinfelden, dcn 27. August 1375.

Ausland.
Belgien. (Das Lagcr »on Beoerlvo.) I« Lei-

ßiczus roiliwirs enthält tn dcn Nummcrn 232 bt« 237 tnleres.

sante Korrespondenzen über das Lager »on Beverloo. Die Truppen

wurden von dcm Gcncral Liculcnant Baron GoethalS befehligt

und bestanden aus 3b Bataillonen, 16 Eskadrons, 12 Batterien

z» 6 Geschützen, 2 Kompagnien Genie und 3 Kompagnien

Train. Die Uebungen bestanden tn Scheibenschießen, Ererzircn
der Rcgimenter und Manöoer, Brigade gegcn Brigade, Division

gcgen Division. Dic vom Gencral GoethalS gegebenen

Aufgaben waren einfach und krtcgSgcmäß, seine Kritiken lehrreich,

— Dicser General scheint bei den belgischen Ofsizieren und

Soldaten sehr deliebt zu sein. Im Gegensatz zu diesem General

wurdc der Kriegsminister Gencral Thiebauld im Lager, wo er

sich einigc Tage, 15.—17. Juli, aushielt, kühl empfangen. Er
kämpft für die Beibehaltung des gegenwärtigen RckrutirungS-

moduS, währcnd GccthalS und der größte Theil des OfsijierkorpS

dic allgemeine Wehrpflicht eingeführt wünschen. — Man hatte

»iel vom Regen zu leiden und beklagte sehr, daß die Bäume tm

Lager unbarmherzig geköpft waren, so daß, wenn dte Sonne

schien, kein Schatten zu finden war.

England. A r m e c zu stâ n d e.) Kürzlich ereignete sich in

Woolwich ein Fall, dcr ein ganz eigenthümliches Licht auf die

Zustände in dcr englischen Armee wirft. Eine Batterte des

13. Artillerieitgimentes sollte zum Ercrziren ausrücken; allein

es stellte sich heraus, daß während dcr vorhergehenden Nacht

sämmtliche Sättel und Pferdegeschirre zerschnitten und unbrauchbar

gcmacht morden waren. ES wurden keine Verhaftungen

vorgenommen, da es schwcr gcwcscn wäre, aus der ganzen

Mannschaft den Thäter herauszufinden, allein ,man" hofft die

Rädelsführer auszuforschen. Einc Untersuchung wurde eingelet>

tet, die aber nichts Wesentliches zu Tage förderte. Es wird

mitgetheilt, daß sich ein ähnlicher Vorfall bet demselben Regiment?

bereits zugetragen haben solle, als dasselbe nvch in Indien
stationirt war und unter einem anderen Obersten stand z daraus

ergibt sich, daß die Unzufriedenheit und Insubordination im Re>
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gimente bereit« alten ©atum« ift. SBon anberer ©eite wirb
wieber gemeiert, bag ta« SRegiment ftdj über 93einadjläffigiing

unb SIRängel an Obforgc feiten« feinet SBetgefe^ten bcflagc unb

taß fetjr »tele Äranfbcltcn unb Sote«fäde fn bemfelben fidj

ereigneten, fclttcm baffelbe mitten Im Sffiinter In ©nglanb au« 3n>

bien lanbete. ©aß bie fdjledjtc Stimmung im SRcgimente be*

reit« efnen fetjr tjotjen ©tat eitcfdjt baben muß, bercelft bet Um>

flanb, bag am Sage, beoer bie oben gemelteten Scrflörungcn bc«

©atleljeuge« verübt wutben, fia) 28 ÜRann »on bet einen Satte*
tie im arrefte befanben. ©ei gad bütfte in fütjeftet Seit Im

SPatlamtnte jum ©egenftanb ein« 3ntetpedatfon gemadjt weiten.

Defterretdj. (@in ©anltät« jug.) am 7. (Wal fanb

auf bet Äatfctln * (Sllfabetfj * SfBcflbatjn bfe etfte 5ßrobefafj:t mft
einem »on bem fouoetänen SWaltcfei'Dtbcn au« eigenen SWItteln

angefdjajften @anftät«juge ftatt; e« wat bieg ber etfte »odftän*

blge feinet S8rt in Dejterreld), wefdjet untei bet Seitung be«

Sfjcf-arjtc« bc« genannten Drben«, SBaron SWunt», fn ber ©fm*
merfngei SWafdjincnfabrlf erbaut unb auSgcrüftct worben war.
©et füt tjunbett Sdjroetociwunbete beftimmte ©anitätäjug be»

flanb au« jetjn SBaggon« für SBtefjtrte, jwef SWatcrlal.SBaggon«,
einem Äüdjenwaggon unb einem SBaggon füt ben Äommanban*

ten unb bie Slerjte. ©ie Sragbabren waten ttjcll« fn böljernen,
tbeil« »eifud)«we(fe fn eifetnen ©efteden eingelegt, ©ämmtlfdje
SBaggon« werben butd) Dbetlfdjt beleudjtet. Srcifdjen ben efn*

jeinen SBaggon« wat eine clettrlfetje Selegiapbcn*S8etblnbung fo*

wobt mit bem ÄommanbantcnSBaggon al« audj mft bem Eofc*

motfofübret fjergejtedt, unb funftfonltte blefelbe »ottftänbig fn

Drbnung. ©fe SBagen für Sßerraunbcte finb gcwöbnlldje ©üter*

Waggon«, bie an ben ©titnfeiten Sbüren befifjen unb untet ein«

anbei mit Spiattfoirnen »erbunben finb; fie finb elnfad), abet febt

follb auSgeftattet, ibte (Slnrltbtttng in febet SBejieHung ptaftlfd),
unb füt bie Sßjjcge bet SBeiwunbeten (ft in »otjüglldjet SBeife

geforgt. Sn bet SPiobefabtt, wctd)e »on bist nadj ©t. SPölten

unb tetout .ging, beteiligte fia) nut ein ttelnet Atel« »on ®e*

Iabenen, untet benen ftd) mcbiere aerjte, einige böbtte SBetriebä»

bcamte bet Äaiferin>(Sllfabetbbabn, bet ©freftot bet ©fmmetin*

get SWafdjfncnfabtif nnb anbete befanben. ©ie (Slffabetfybabn

bat mit größter SBereftwfdfgfett !,bem bumanen ßxoeäe tbre SWit*

tet jut SBetfügung geftedt unb ade« SRötblge jut götbetung ber

SBetfitdje in ibtem SBcteidje beigetragen. SBie man bort, beab«

fid)tigt bet SWaltefer - Dtben mebtete foldje ©anität«jüge aufju*
fteden unb auäjutüjlcn, unb et fann ftdjet fein, bap bie atmee

fein bod)betjlgc« SBemüben in gebübienbet SBeife anerfennen unb

ebten witb I

DefterretrJ). (aufbem © dj t a d) t f c t b e »on Äönig»
gtäj) ereignete fidj, wie »on bort gemetbet wirb, biefet Sage

etn Unfad. (Sin ©otbat bet bottlgen ©arnifon madjte nämlidj
einen ©pajieigang auf bem benfroütblgen Serrain unb bemerfte

auf bem SBege etn in ble (Srbe etttgebobrte« ©efetjofj. SRidjt«

atge« abnenb, ging er fofott batan, ba« ©efdjoß ganj au« bem

SBoben ju nebmen, unb at« ble« gefebetjen wat, wodte er ben

eigcnUjümlldjen gunb aud) näbet untetfudjen; bod) taum wat
ba« ©efdjoß au« bem SBoben entfetnt, al« baffelbe fofott erpto*

btite unb ben atmen ©olbaten fo atg »erwunbete, bafj ble burdj
ben ©djuß bttbefgelotften Seute ttjtt bewußtlos auf bet (Srbe

Itcgenb fanben. (5t wutbe fofort fn'« SWllltäifpital tranäpottttt,
unb man jwtffctt an feinem auffommen. — (Sin anbete« Un*

glücf ctelgnete jid) ebenbafelbft »et etwa 14 Sagen beim (Srer*

jften bet ©olbaten. (Sin 3ugfüt)tet tjatte bfe aufgäbe, mit
einer ibm jur au«bltbung übetgebenen abtbellung ©olbaten ba«

©d)leßen efnjuüben. SBeim Äommanbo „Sabet" fieette etner bet

©olbaten ftatt einet btlnben etne fdjatfe fßattone in ben Sauf

be« ©ewebte«, weldje aud) beim Äommanbo „geuet" losging
unb fljt Opfet forbette. ©ie Äugel ttaf nämlidj ben Sugfüljrer
fo unglütfltd), baß et fofott leblo« ju SBoben fanf. (Äameiab.)

SRufttOttb. ((S l n © t ft a n j 1111.) (Sine Seiftung weldje

Jene befannte be« $cnn Dbetlieut. ». Suboolt«, bei feinem SRItt

»on SBten nadj Sßatf« tn 15 Sagen, übetttffft, wfrb beiladet:
am 14. gebruat 1875 fiüb 8 Übt bei efnet Ääftc »on 14° SR.

traten bet t. tuffifdje ©atbcrlttmefftet SIRcbrebowäfrj mft einem

Unteroffijier SBtjroboro einen SRitt au« SPetet«burg an. Uebet

mit 61« unb tiefem ©djnee bebeefte ©ttaßcn legten fte auf ben*

felben «Uferten ben SBeg nadj SWo«fau (698 SBerfte)*) In neun

Sagen jurücf, ungcadjtet, baß bfe Äälte in ben festen Sagen

bc« SRitte« bi« anf 26° SR. flieg! SReitet unb Sßferbe famen in

»orjüglidjcm äuftanbe an. SBeflcre ©ctafl« liegen un« nictjt

»ot, nut fo »Iel Ifl befannt, baß ble Sbletc bäntfdjcr SRace ftnb

unb nidjt fdjatf befdjlagen waten.

$ e x f d) i e b e n e 8.

— (SBe ftanb tb eile b e t ©olb at enf oft.) ©et wlf*

fenfetjaftlldjcn gorfdjung ift c« febon lange, tbeil« auf empltl*

fdjent, tbeil« auf bem SBeifutb«rocgc gelungen, fe|tjufledcn, weldje«

Äoftmaß ctfetberlld) ffl, um bem gefunten SWanne ble ju einet

tatioitcdcn (Srnäbrung erfetbetlldjen SRabrung«ftoffe jujufübrcn.
©le bic«fälllgcn SBeiecbnungen »on ©i. granflanb, SWolefd)ot,

Sfjla^fali je. ic. bieten ein wertboode« SBcbclf bei (Salculjtedun«

gen, wenn gleld) fic fefn »etfäßlidjet SWaßftab füt ba« »en fo

»feien SRebenumftänbcn abbängfge fnbf»fbucde SBcbütfniß (|t.
SRad) tiefen SBetcdjnungen benötigt bet gefunbe ©olbat Im

gtieben ofjne (Baffer unb jwat:
nad) SWolefdjot nad) Sptatjfalt

(Siwelßfötpet 130 ©tamm 156 ©tamm
gett 84 „ 70 „
(Satbobobtate 404 „ 567,5 „
unotg. ©atje 30 „ 26 „

©le ©loergenjen, weldje jwifeben ben Angaben »on SWolefdjot

unb Sßlaijfafi b«»ottieten, finben batln ibten ©runb, baß (Stfte«

tet feine SBetedjnung füi atbeltcnbc SWännet madjt, wäbtenb

Sefctetet feine (Smpltff nad) »ctfdjiebenen ©fätformen jum auä*

brücfe bringt unb bie obigen angaben bet ©tat einet ftarfen

SBewegung entfptedjen.

SWit SRücfftdjt auf ba« SBcbütfniß be« ©olbaten bütfte fomit
ein ©uidjfdjnittsmaß, jebodj nui al« SWfnfmutn bei fnncibatb

24 ©tunben etforberlidjcn SRabrungSftoffe am Sßlafje fein. §iet*
nadj waten cifoibetlld):

(Siroeißförpet 143 ©tamm,
gett 77 „
Gatbob^brate 486 „
unorgan. ©atje 28 »

(Dtfterr..Ung. SWtt.<Defonom(e*3tg.)

— (Bu« bem © raf Äbenenbittet'f <b«n SRe*

gtement »om Saljte 1754.) SBann ein Dffijler »on

lelncm Dbern mit erpreffen unb pefttf»en SBotten fnjuifiet, mit
betn ©tod, Dbtfclgen obet anbei« tn ba« ©efidjt gefdjlagen

witb, ba bat fid) bet Snfutivte (n fefbem 3nfeftu nidjt ganj
nadj bet ©ubotbination ju galten, Inbem bfe @bK mebt äfti*
miiet wttb, al« ba« Seben. SBann ein @tab«offijiet fommt, fo

foden bie £eticn Dffijiere« adejeit ben ©egen umnebmen bann

aua) fm gelbe nlemablen obne ©tieftet babei geben, ©ei SRe<

gfment« Sttfutant gebötet ju bem ©tab unb bat nfemanb mft

ftjn nfdjt« ju fdjaffen al« bet SRegfmcnt«*Äommanbant, Dbetft*
lieutenant unb Dbet|l*lBadjlnteljtei, wie aud) btt Hauptmann,
fo etwan tn feinet abwefenbeit ba« SRegiment fommanbfttt,
untet weld)em ©toef et jwat ftebt, tfl aber febt fdjänbltd) wann

man einen SRcglment«*abJutanten ptügclt, wa«maßen et bie SRe*

glment«*!Befctjl au«g(ebet unb butd) ibn ba« ganje ©eialf geljet,

wann et e« abet ottblent bie SReptemanben, Slrrefl unb Sßtofof*

fen nia)t adjtet, fo fod et burd) ben Sptofoffen abgejltaft werben

ober bet Äommanbant fann fbn wobt felbft ptügcln. @t fod

fidj ieberjeft nüd)tern batten unb unweit be« Äommanbanten auf«

fealten. SBann ein Dffijier in atteft fommt, fo beutet felbe«

tbm bei SRcgfmcnt«*atjutant an, begfettet fbn in fefn Duattiet,
nimmt ibm ©toef unb ©egen ab, weldje et nad) bet SRegiment«»

SBadje btingt unb nadj ber Soßlaßung wtebetgiebet, ba»ot ibm

eine ©(«fretion gebübtet.

*) 100 SWeilen.
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gimente bereits alten Datums ist. Von anderer Scitc wird
wicder gemelect, daß das Regiment sich über Vernachlässigung

und Mangel an Obsorge seticnS setner Vorgesetzten bcklage und

daß sehr »tele Krankbcttcn und Todesfälle in dcmsclbcn sich er-

eigneten, seitdem dasselbe mitten im Winter in England an« In-
dien landete. Daß die schlechte Stimmung im Regimente
bereits etnen sehr hohen Grad erreicht haben muß, beweist der Um»

stand, daß am Tage, bevor die oben gemeldeten Zerstörungen dcS

Sattelzeuges verübt wurden, sich 23 Mann »on der einen Batte-
rie im Arreste befanden. Dcr Fall dürfte tn kürzester Zeit im

Parlamente zum Gegenstand einer Interpellation gemacht werden.

Oesterreich. (Ein Sani, ZtSzug.) Am 7, Mai fand

auf der Kaiserin-Elisabeth-Wcstbahn die erste Probefahrt mit
einem von dem souveränen Malteser-Orden auê eigenen Mitteln
angeschaffte» Sanitätszuge statt; eê war dieß der crstc vollständige

seincr Art in Oesterreich, wclcher unter der Leitung dcs

Chcf-ArzicS des genannten Ordens, Baron Mundy, in der Sim-
meringer Maschinenfabrik erbaut und ausgerüstet wordcn war.
Der für hundert Schwerverwundete bestimmte SanitätSzug
bestand aus zehn Waggons für Blessirte, zwei Matcrtal.WaggonS,
einem Küchenwaggon und cinem Waggon für den Kommandanten

und die Aerzte. Die Tragbahren waren theils in hölzernen,

theils versuchsweise in eisernen Gestellen eingelegt. Sämmtliche
Waggons werden durch Oberlicht beleuchtet. Zwischen den

einzelnen Waggons war eine elektrische Telegraphcn-Vcrbindung
sowohl mit dem Kommandantcn Waggon als auch mit dem

Lokomotivführer hergestellt, und funktionirte dieselbe vollständig in

Ordnung. Die Wagen für Vcrwundcte sind gewöhnliche Güter-

waggonê, die an den Stirnseiten Thören besitzen und unter
einander mit Plattformen verbunden sind; sie sind einfach, aber sehr

solid ausgestattet, ihre Einrichtung in jeder Beziehung praktisch,

und für die Pflege der Verwundeten ist in vorzüglicher Weise

gesorgt. An der Probefahrt, wclche von hier nach St. Pölten
und rctour ging, bcthciligte sich nur ein kleiner Krei« von

Geladenen, unter denen sich mchrere Aerzte, cinige höhere BetricbS-

bcamte der KaiscrlmElisabethbahn, der Direktor der Simmerin-

ger Maschinenfabrik nnd Andere befanden. Die Elisabethbahn

hat mit größter Bereitwilligkeit idem humanen Zwecke ihre Mittel

zur Verfügung gestellt und alles Nöthige zur Förderung der

Versuche in ihrem Bereiche beigetragen. Wie man hört,
beabsichtigt der Malteser - Orden mehrere solche SanitätSzüge aufzustellen

und auszurüsten, und er kann sicher sein, daß die Armee

scin hochherziges Bemühen tn gebührender Wcise anerkennen und

ehren wird!
Oesterreich. (Aufdem Schlachtfclde von Kôniggrâtz)

ereignete sich, wie von dort gemeldet wird, dieser Tage

etn Unfall. Ein Soldat der dortigen Garnison machte nämlich

einen Spaziergang auf dem denkwürdigen Terrain und bemerkte

auf dem Wege ein in die Erde eingebohrtes Gcschoß. Nichts

Arges ahnend, ging er sofort daran, das Geschoß ganz aus dem

Boden zu nehmen, und als dies geschehen war, wollte er den

eigenthümlichen Fund auch näher untersuchen; doch kaum war
da« Geschoß aus dcm Boden entfernt, als dasselbe sofort erplo-

dirte und den armen Soldaten so arg verwundete, daß die durch

den Schuß herbeigelockten Leute thn bewußtlos auf der Erde

liegend fanden. Er wurde sofort in'S Militärsxital transportirt,
und man zweifelt an seinem Aufkommen. — Etn anderes

Unglück ereignete sich ebendaselbst »or etwa 14 Tagen beim Ererzircn

der Soldaten. Etn Zugführer hatte dte Äufgabe, mit
einer thm zur Ausbildung übergcbenen Abtheilung Soldaten das

Schießen einzuüben. Beim Kommando „Ladet' steckte etner der

Soldaten statt einer blinden etne scharfe Patrone tn den Lauf
des Gewehre«, welche auch beim Kommando „Feuer" losging
und ihr Opfer forderte. Die Kugel traf nämlich den Zugführer
so unglücklich, daß er sofort leblos zu Boden sank. (Kamerad.)

Rußland. E i n Dist a n z r itt.) Eine Leistung, welche

jcne bekannte des Herrn Oberlieut. ». ZubovitS, bet seinen, Ritt
»vn Wien nach Paris in 15 Tagen, übertrifft, wird berichtet:

Am 14. Februar 1375 früh 8 Uhr bei einer Kälte von 14° R.

traten dcr k. russische Gardcrittmeistcr McdredowSky mit cinem

Unteroffizier Vyrodom einen Ritt aus Petersburg an. Ueber

mtt Eis und tiefem Schnee bedeckte Straßen legten sie auf
denselben Pferden dcn Wcg nach Moskau (698 Werste)*) in neun

Tagen zurück, ungcachtet, daß die Kälte in dcn lctztcn Tagen

dcS Ritte« bi« auf 26° N. stieg! Reitcr und Pfcrde kamen in

vorzügltchcm Zustande an. Wettere Details liegen uns nicht

vor, nur so »iel ist bekannt, daß die Thiere dänischer Race sind

und nicht scharf beschlagen waren.

Verschiedenes.
— (Bestandtheile der Soldatenkost,) Der

wissenschaftlichen Forschung ist c« schon lange, theils auf empirischem,

theils aus dcm Versuchswege gelungen, festzustellen, welches

Kostmaß erforderlich tst, um dem gesunden Manne dte zu einer

rationellen Ernährung erforderlichen NahrungSstcfse zuzuführen.

Die dicSfälllgcn Berechnungen von Dr. Frankland, Moleschot,

Playfair :c. re. bieten etn werthvolles Behelf bei Calculstellun»

gen, wenn glcich sie kein verläßlicher Maßstab für d«S von so

vielen Nebenumständcn abhängige individuelle Bedürfniß ist.

Nach diesen Berechnungen benöthigt der gesunde Soldat im

Frieden ohne Wasser und zwar:
nach Moleschot nach Playfalr

Eiwcißtorper 130 Gramm 156 Gramm
Fett 84 „ 7«
Carbohydrate 404 567,s „
unorg. Salze 30 „ 26 »

Die Divergenzen, wclche zwischen den Angaben »vn Moleschot

und Playfair hervortreten, finden darin ihren Grund, daß Ersterer

seine Berechnung für arbeitende Männer macht, während

Letzterer seine Empirik nach verschiedenen Diätformen zum
Ausdrucke bringt und die obigen Angaben der Diät eincr starken

Bcwcgung entsprechen.

Mit Rücksicht auf da« Bedürfniß des Soldaten dürfte somit

ein Durchschnittsmaß, jedoch nur al« Minimum der innerhalb

24 Stundcn crfordcrlichcn Nahrungsstoffe am Platze sein. Hiernach

wären erforderlich:

Eimeißkörper 143 Gramm,
Fett 77 „
Carbohydrate 486

unorgan. Salze 23 »

(Oesterr.'Ung. Mil.-Oekonomie-Ztg.)

— (Aus dem Graf Khevenhiller'schen
Reglement vom Jahre 1754,) Wann ein Offizier »on

seinem Obern mit erpressen und positiven Worten injuriret, mit
dem Stock, Ohrfeigen oder ander« tn das Gesicht geschlagen

wird, da hat sich der Jnjurirte tn selbem Jnjektu nicht ganz

nach der Subordination zn halten, indem die Ehre mehr àsti-

nriret wtrd, al« da« Leben. Wann ein Stabsoffizier kommt, sv

sollen die Herren Offiziere« allezeit dcn Dcgcn umnehmcn dann

auch im Felde niemahlen ohne Stiegel daher gehen. Der Re<

giments Adjutant gehöret zu dcm Stab und hat niemand mit
ihn nicht« zu schaffen als der Negiments-Kommandant,
Oberstlieutenant und Oberst-Wachtmeister, wie auch der Hauptmann,
so etwa» tn seincr Abwesenheit da« Rcgiment kommandiret,

unter welchem Stock er zwar steht, tst aber sehr schändlich wann

man einen RcgimentS-Adjutanten prügelt, waSmaßen er die Re-

gimentS-Befehl auSgiebet und durch ihn daS ganze Detail gehet,

mann er es aber verdient die Rexremanden, Arrest und Profos-

sen nicht achtet, so svll er durch dcn Professer, abgestraft wcrden

odcr dcr Kommandant kann ihn wohl selbst prügeln. Er soll

sich jederzeit nüchtern halten und unweit des Kommandanten

aufhalten. Wann etn Ofstzier in Arrest kommt, so deutet selbe«

thm der RcgimcntS-Adjutant an, begleitet ihn in setn Quartier,
nimmt ihm Stock und Dcgcn ab, welchc er nach dcr RegtmentS-

Wache bringt und nach der Loßlaßung wtedergiebet, davor thm

etne Diskretion gebühret.

*) 10« Meilen.


	Ausland

